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SSeretnêfa^rt nad) 2Carau
SBon gebtmann

Ser ©d)üt3enbcrein SRiebcr^äfjtifon fjatte einen grofje

gügtgcn, feie mau allgemein fagte, amerifanifd) ange=

fjaucfjten" ^Bräfibenten. Äetn SBunber, bafj man ftd) alfo
entfdjtofj, baê Gcibgenöfftfdje ©djüt^enfeft in Slarau in einem

grofjen 9fcife4>futobuë, ben man auê ber Âantonëfjaitpt-
ftabt ïommen liefj, gu befudjen.

Gcineê SJcorgenê früt) um fecfjê ut)r fanb bie feierliche

Sfofatjrt ftatt, unb ganj Scieber^äfjlifon roar fdjon auf
ben deinen, um bon feinen roadern 9Jcännern für brei

Tage Sfbfdjieb ju netjmen unb baê mit groei £>anbl)armo=

nifafptelern auêgeriiftete, bon ber SSereinëfaljne feftïid)

überftatterte Sfuto bie Sorfftrafje hinunter berfdjroinben

m ferjen.

$n ftottem Tempo ging bie SReife biê nad) S3rotau, roo

man batb nad) acfvt Ufjr anlangte. Ser Sfntrag beê Ouä=

ftorê, tjier einen ßftifdjen fjalt P machen, um einen #rüt)=

fdjoppen einzunehmen, fanb groar bei einigen befonberê

eifrigen ©djühen Dppofition, brang aber gufofge 9Jcefjr=

tjeitäbefdjlufj natürlid) bod) burd). Ser amerifamfcf) an=

gc£)aud)te" Sßräfibent benutzte im ©fernen gu S3rotau bie

©elegentjeit, eine erfte batriotifcf/e Sfnfpradje gu tjalten
unb bie SSorteite ber SJcäfjigfeiten in äffen ©enüffen bei

SBettfämpfen aller Slrt im Sltlgemeinen unb im 23efon=

bern fjetborgutjeben. Sllê ftd) bie beiben ftanborgler gu

einem Titfd) borbereiteten, fufjt plöhlidj ein gtoeitet 2futo=

buê bor, ebenfalls mit einer SSereinêfafjne feftlid) ge=

fdjtnüdt. 9Jcif grofjem f>aIto begrüfjte man bie eintretenben

25 Slftibmitgtiebet beê ©djithenbereinê ©elblifingen. Sin

einen Slufbrudj roar unter biefen ttmftänben natürli* nidn

gu benfen, berftetjf eê fictj bod) bon felbft, bafj groei 23er*

eine, bte fidj bei Sfuëfiïfjrung ein unb beleihen ©ebanfenê

treffen, fid) btei gu fagen tjaben unb bie feefifdje SSertoanbt'

fdjaff begießen müffen.
^mmerfjin fonnte man fief) nad) mehreren Sieben unb

betfdrtebenen SSetbtûberungëlitern jur Sßeiterfafjrt am
fcf)irfcn. Slber ba taudjte bie Streitfrage auf, roeldjer SSerein

nun borauëfafjren fofte. spotte man hierüber nidjt gefpto=

djen, fo fjätte fid) eine ßöfung fo ober fo roofjl bon felbft

ergeben unb niemanb roürbe etroaë baran auëgefehf fjaben.

Scadjbem aber baë Tljema gut Siêfuffion ftanb, roar bte

Sadje fo einfadj nidjt. Ser ©ebanfe beê Slttëjaffenë burdj
bie 23ereinëborftanbe tourbe afê gu geitraubenb bon ber

ôanb getoiefen. Sa einigte man fidj auf baê Sltptjabet.

Slber ba geigten fidj bie ©cfjtöierigfetten ber Interpretation.
Sie ÏRieber^âfjlifoner nafjmen nämlid) ben ©tanbpuuft
ein, baê lieber" gefröre nicfjt gu ifjrem Sfcamen unb g
fomme bor ©. Sie ©etblifinger aber behaupteten, © fomme

bor yi.
©o fdjneff, roie man fidj borfjer berbrübert fjatte, fdjien

man fief) nun gu berfeinben. Sie SWeber'gäpfoner nanm
ten bie ©etblifinger roegen ifjrer angebfidjen gröntmigfeit
9}cammonf)ücfjler", roaê bon biefen, mif Slnfpielung auf
ein bor einigen fafjren paffierteê Gcreignië in gätjlifon
mit ©taflmaittifdrmöder" quittiert rourbe. Sllê fid) be=

rettê bie Raufte auf beiben ©eiten gu tjeben begannen,

beroäfjrte fidj roieber ber Slmerifanergeift" beë gäfjtifonet=
SRräfibenfen, ber mit bem Etjauffeur beê gäfjtifoner=
SBagenê einfadj ethxt fünfgig äReter borauêfutjr. Sllê bie

gäfjlifoner bieê bemerften, fprangen fie fofort fjinterfjer,
ftiegen ein, unb bie gäfjtifoner fuljren alê erfte tn ber

9tidjtung Slarau roeiter. ©djon fjielt man im erften Sfuto

ben groifdjenfall für erlebigt, atê bie ©etblifinger immer

näfjer rüdten unb burd) unauffjörlidje |mpenfignale freie

SSorfafjrt tertangfen. Ser gäfjlifoner Gvtjauffeur aber er=

flärte mit einem S3Iid auf feinen ©efdjroinbigfeitëmeffer,
eê beftetje fein ©runb, bie anbern borfafjren gu laffen, unb

fut)r fonfequent auf ber SOcitte ber ©trafje toeiter.
SBieber ertjoben fidj brofjenbe Raufte, bteëmat auê bem

fjtntern SBagen, ber bon einem Sfftibmitgtieb ber ©etbli'
finger felbft gefteuert rourbe.

Sllë man unter ftänbigem ©etjupe beê gtoeiten SBagenê

einige Äitometet gefahren roar, bemerfte ber führet beë

erften SBagenê ein entgegenfommenbeë Sîerfonenauto unb

fufjr etroaë mefjr nad) redjtê. Ser ©etblifoner Gvtjauffeur

benutzte rafdj ben 3taum um botgufafjren, roar banf feineê

33oftgaêgebenê fofort auf ber £>öfje beê erften SBagenê, unb

bemerfte in biefem Slcoment, aber fdjon gu fpät, baë bat)er=

fommenbe Sfuto. Gcr fteuerte ettoaê naef) redjtê, fufjr in
bie ©etblifinger fjinein, fo bafj beibe Sfutobuffe ftarf be=

fdjäbigt rourben, roäfjrenb bie ^nfaffen auf beiben ©etten

toie burd) ein SBunber, mit betn ©efrteden ober leidjtern

©djürfungen babonfamen.
©emeinfameê Unglüd bringt bte 9Jîenfdjcn geroöfjnlidj

einanber näfjer afê gemeinfemeë ©tüd, roeit ber 9îeib auê=

gefdjattet ift. ©o ging eë aud) ben TOeber^äfslifonern unb

ben ©elblifingern. Ser grofje ©cfjreden unb baê llmftürgen
beë einen Sftttoê liefj aften ©rofl fofort bergeffen, mau

f)alf fidj gegenfeitig unb berfudjte fid) gu tröffen. Ser Stm

trag beê $äfjüfoncr 5ßräfibenten, bie SOtitgtieber beiber

33ereine follen für ben ©efamtfdjaben fotibartfdj auffotm

men, tourbe fogar mit 23eifaft aufgenommen, greittet) gab

eê lange ©eficfjter, alê bie beiben (£t)auffeure bie 9iepa^

raturfoften beiber SBagen auf etroa gr. 2500. fdjäljtcn,
borauêgefef^t, bafj feine jehf nodj nicfjt fidjfbaren roeitere

folgen einträten. 2Jcan roar rattoê, biê ber unerfjörte 33or=

fctjfag fiel, man fotte auf ben 33efudj beë ©cfjû^enfefteé

überfjaupt bergidjten, ober bon jebem S3ercin nur je einen

belegieren, ber allfäftige S3eforgungen madjen unb ben übrt*

gen rapportieren folle. iïRan fönne bann bie gtoei ïïiâdjte

irgenbroo im freien fampieren, ftdj auê ber 9cälje Sßro-

biant berfdjaffen, unb gu §aufe braudje ja bon ber gangen

©adje niemanb ettoaê gu roiffen.
unerfjôrteê fjat immer etroaë Sfngiefjenbeë. ©ogar bei

ïniuern. ©o fufjt benn eine ©tunbe fpäter bon jebem

SSerein ein Setegierter" per S3al)u nadj Slarau, faufte
bort einen SSorrat $eftpoftfarten unb anbere Sfnbenfen,

fdjaute fidj baê gange geftteben grünblidj an, um einen

möglidjft genauen S3erid)f abgeben gu fönnen, unb reifte

am nädjften Slbenb nadj S3rotau gurüd, roo cr bie ©einen"
in iljrem Sager am SBalbranb traf. Slm nädjften Tage

tnarfdjierten bann fleine ©rüpptein, immer einige ©tunben

Slbftanb roätjrenb, gu gufj nadj gäfjlifon unb ©elbttfingen

gurüd.
StRan toar in beiben Ortfcljaften erftaunt, bafj bie 9Jcäm

ner nidjt fo gurüdfef)rten, roie fie gegangen roaren, b. I).

per Stutobuê, fjörte aber, eê fei bieê ntdjt möglidj geroefen,

toeil nidjt alle miteinanber fertig geroorben" feien. Unb

roeil S3auern gu Çaufe nidjt biet gu ergäfjlcn pflegen,

rounberte ftdj roeiter niemanb, bafj man bon Slarau ntdjt
biet gu fjören befam. Sa fein eingiger einen Ärang nad)

¦Saufe gebracfjt fjatte, badjh man, bie ©djühen fdjämen ftd),

überfjaupt bon Slarau gu reben. Unb bagu toar ber ©ont*

mer ba unb biel Slrbeit.
Sie gäfjtifoner unb ©elbtifinger ©djühen aber pflegen

feitfjer eine innige greunbfdjaft, unb baê ift bielleidjt ein

©eroinn, ber fo biet roert ift, roie ein grofjer ©djühen=

erfolg, roaê man natürlidj aber einem ©djüt^en gegenüber

nidjt fagen barf.
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Vereinsfahrt nach Aarau
Bon Fehlmann

Der Schützenverein Nieder-Fäßlikon hatte einen

großzügigen, wie man allgemein sagte, amerikanisch
angehauchten" Präsidenten. Kein Wunder, daß man sich also

entschloß, das Eidgenössische Schützenfest in Aarau iu einem

großen Reise-Autobus, den man aus der Kantonshaupt
stadt kommen ließ, zu besuchen.

Eines Morgens früh um sechs Uhr fand die feierliche

Abfahrt statt, und ganz Nieder-Fäßlikon war schon auf
den Beinen, um von seineu wackern Männern für drei

Tage Abschied zu nehnien und das mit zwei Haudharmo-
nikaspielern ausgerüstete, von der Vereinsfahne festlich

überflatterte Auto die Dorfstraße hinunter verschwinden

zu sehen.

Jn flottem Tempo ging die Reise bis nach Brotau, wo

man bald nach acht Uhr anlangte. Der Antrag des Quä-
stors, hier einen Zwischeuhalt zu machen, um eineil
Frühschoppen einzunehmen, fand zwar bei einigen besonders

eifrigen Schützen Opposition, drang aber zufolge
Mehrheitsbeschluß natürlich doch durch. Der amerikanisch
angehauchte" Präsident benutzte im Sternen zu Brotau die

Gelegenheit, eine erste patriotische Ansprache zu halten
und die Vorteile der Mäßigkeiten in allen Genüssen bei

Wettkämpfen aller Art im Allgemeinen und im Besondern

hervorzuheben. Als sich die beiden Handorgler zu
einem Tusch vorbereiteten, fuhr Plötzlich eiu zweiter Autobus

vor, ebenfalls mit einer Vereinsfahne festlich

geschmückt. Mit großem Hallo begrüßte man die eintretenden

25 Aktivmitglieder des Schützenvereins Geldlifingen. An
einen Aufbruch war unter diesen Umständen natürli-^ nicht

zu denken, versteht es sich doch von selbst, daß zwei Vereine,

die sich bei Ausführung eiu uud desselben Gedankens

treffen, fich viel zu fagen haben und die seelische Verwandtschaft

begießen müssen.

Immerhin konnte man sich nach mehreren Reden und

verschiedenen Verbrüderungslitern zur Weiterfahrt
anschicken. Aber da tauchte die Streitfrage auf, welcher Verein

nun vorausfahren solle. Hätte man hierüber uicht gesprochen,

so hätte sich eine Lösung so oder so Wohl von selbst

ergeben und niemand würde etwas daran ausgesetzt habeu.

Nachdem aber das Thema zur Diskussion stand, war die

Sache so einfach nicht. Der Gedanke des Ausjassens durch

die Vereinsvorstände wurde als zu zeitraubend von der

Hand gewiesen. Da einigte mau sich auf das Alphabet.
Aber da zeigten sich die Schwierigkeiten der Interpretation.
Die Nieder-Fäßlikoner nahmen nämlich den Standpunkt
ein, das Nieder" gehöre nicht zu ihrem Namen und F
komme vor G. Die Geldlifinger aber behaupteten, G komme

vor N.
So schnell, wie man sich vorher verbrüdert hatte, schien

man sich nun zu Verseinden. Die Nieder-Fäßlikoner nannten

die Geldlifinger wegen ihrer angeblichen Frömmigkeit
Mammonhüchler", was von diesen, mit Anspielung auf
ein vor einigen Jahren Passiertes Ereignis in Fäßlikon
mit Stallmaiilischmöcker" quittiert wurde. Als sich

bereits die Fäuste auf beiden Seiten zu heben begannen,

bewährte sich wieder der Amerikanergeist" des Fäßlikouer-
Präsidenten, der mit dem Chausseur des Fäßlikvner-
Wagens einfach etwa fünfzig Meter vorausfuhr. Als die

Fäßlikoner dies bemerkten, sprangen sie sofort hinterher,

stiegen ein, und die Fäßlikoner fuhren als erste m der

Richtung Aarau weiter. Schon hielt man im ersten Auto
den Zwischenfall für erledigt, als die Geldlifinger immer

näher rückten und durch unaufhörliche Hupensignale sreie

Borfahrt verlangten. Der Fäßlikoner Chauffeur aber er¬

klärte mit einem Blick auf seinen Geschwindigkeitsmesser,
es bestehe kein Grund, die andern vorfahren zu lassen, und

fuhr konsequent auf der Mitte der Straße weiter.
Wieder erhoben sich drohende Fäuste, diesmal aus dem

hintern Wagen, der von einem Aktivmitglied der Geldlifinger

selbst gesteuert wurde.
Als man unter ständigem GeHupe des zweiten Wageus

einige Kilometer gefahren war, bemerkte der Führer des

ersten Wagens ein entgegenkommendes Personenauto und

fuhr etwas mehr nach rechts. Der Geldlikoner Chausseur

benutzte rasch den Raum um vorzufahren, war dank seines

Vollgasgebens sofort auf der Höhe des ersten Wageus, und

bemerkte in diesem Moment, aber schon zu spät, das

daherkommende Auto. Er steuerte etwas nach rechts, fuhr in
die Geldlifinger hinein, so daß beide Autobusse stark

beschädigt wurdeu, während die Insassen auf beiden Seiten
wie durch ein Wunder, mit dem Schrecken oder leichtern

Schürfungen davonkamen.

Gemeinsames Unglück bringt die Menschen gewöhnlich
einander näher als gemeinsames Glück, weil der Neid

ausgeschaltet ist. So ging es auch den Nieder-Fäßlikonern und

den Geldlisingern. Der große Schrecken und das Umstürzcu
des einen Autos ließ allen Groll sofort vergessen, mau

half sich gegenseitig und versuchte sich zu trösten. Der
Antrag des Fäßlikoner Präsidenten, die Mitglieder beider

Vereine sollen für den Gesamtschaden solidarisch aufkommen,

wllrde sogar mit Beifall aufgenommen. Freilich gab

es lange Gesichter, als die beiden Chauffeure die

Reparaturkosten beider Wagen auf etwa Fr. 2500. schätzten,

vorausgesetzt, daß keine jetzt noch nicht sichtbaren weitere

Folgen einträten. Man war ratlos, bis der unerhörte
Vorschlag fiel, man solle auf den Bestich des Schützcnscsles

überhaupt verzichten, oder von jedem Verein nur je einen

delegieren, der allfällige Besorgungen machen und deu übrigen

rapportieren solle. Man könne dann die zwci Nächte

irgendwo im Freien kampieren, sich aus der Nähe
Proviant verschaffen, und zu Hause brauche ja von dcr gauzeu

Sache niemand etwas zu wissen.

Unerhörtes hat immer etwas Anziehendes. Sogar bei

Bauern. So fuhr denn eine Stunde später von jedem

Verein ein Delegierter" Per Bahn nach Aarau, kaufte

dort einen Vorrat Festpostkarten und andere Andenken,

schaute sich das ganze Festleben gründlich an, um eiueu

möglichst genauen Bericht abgeben zu können, uud reiste

am nächsten Abend nach Brotau zurück, wo cr die Seineu"
in ihrem Lager am Waldraud traf. Am uächsteu Tage

marschierten dann kleine Grüpplein, immer einige Stunden

Abstand wahrend, zu Fuß nach Fäßlikon und Geldlifiugeu
zurück.

Man war in beiden Ortschafteu erstaunt, daß die Männer

nicht so zurückkehrten, wie sie gegangen waren, d. h.

per Autobus, hörte aber, es sei dies nicht möglich gewesen,

weil nicht alle miteinander fertig geworden" seien. Und

weil Bauern zu Hause nicht viel zu erzählen Pflegen,

wunderte sich weiter niemand, daß man von Aarau mcht

viel zu hören bekam. Da kein einziger eineu Kranz nach

Hause gebracht hatte, dachte man, die Schützen schämen sich,

überhaupt von Aarau zu redeu. Und dazu war der Sommer

da und viel Arbeit.
Die Fäßlikoner und Geldlifinger Schützen aber Pflegen

seither eine innige Freundschaft, und das ist vielleicht ein

Gewinn, der so viel wert ist, wie ein großer Schützenerfolg,

was man natürlich aber einem Schützen gegenüber

nicht sagen darf.
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